
„Eine Bibliothek ist eine großartige Institu-
tion, die Wissen, Kultur vermittelt, die der
Bildung dient und in der es in den letzten
Jahren unglaubliche Fortschritte in den In-
formationstechnologien gegeben hat.“ Mit
diesen Worten grüßte Bundespräsident Dr.
Heinz Fischer die Teilnehmer der gestrigen
Eröffnungsveranstaltung per Video. Es
gäbe beim Umgang mit Informationen völ-
lig neue Probleme der Chancengleichheit
und der Chancenungleichheit.

Er wünschte den Bibliothekaren, dass „die
großen Aufgaben gelöst, die Verantwor-
tung wahrgenommen und die Chancen ge-
nutzt werden.“
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Immer mehr Medien wollen die Wirklichkeit nicht ab-
bilden, sondern inszenieren. Der schnelle Effekt ist
ihnen wichtiger als die nachhaltige Wirkung, die Emo-
tion zählt mehr als die Ratio. Und so verkommt die In-
formation zur Ware: zum Rohstoff für die stoffhung-
rige, unersättliche Medienmaschine. Wohin steuert der
Journalismus? Wie kann er von Qualität bleiben oder
zur Qualität zurückfinden?

Der Publizist Roger de Weck wirft einen kritischen Blick
auf das eigene Gewerbe.

Roger de Weck (52) ist Publizist in Berlin und Zürich. Er
schreibt für deutsche, französische und Schweizer Blätter
und moderiert die Fernsehsendung „Sternstunden“
(3Sat/SF1). Beiträge sind auch auf DeutschlandRadio
Kultur und France Culture zu hören. Der zweisprachige
Freiburger ist Präsident des Genfer Hochschulinstituts für
internationale Studien HEI und Gastprofessor am Europa-
Kolleg in Brügge und Warschau. Zuvor war er Chefredak-
teur der Hamburger „Zeit“ und zuvor des „Tages-Anzei-
ger“ in Zürich. De Weck ist Mitglied des Pen Clubs und
Stiftungsrat des Karlspreises in Aachen. Er hat in St. Gal-
len Wirtschaftspolitik studiert.
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Wa(h)re Information: 
Die Unwissensgesellschaft

Festredner Roger de Weck nahm das eigene Gewerbe kritisch unter die Lupe

Roger de Weck
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„Information ist Wissen in Aktion und Infor-
mation ist Wissen im Kontext.“1

„… und immer hat es ethische Fragen beim
Umgang mit Wissen und Information gege-
ben, aber erst der umfassende Einsatz von
Informations- und Kommunikationstechnik
hat die Probleme entstehen lassen bzw. be-
stehende Probleme beim Umgang mit Wis-
sen und Information derart verschärft, dass
sich eine selbstständige Diskussion um In-
formationsethik hat entwickeln können.“2

„Bibliothekarin und Bibliothekar sind in ver-
schiedenartigen Institutionen tätig, wo sie
durch ihre Erschließungs- und Vermittlungs-
tätigkeit den Informationswert der von ihnen
bearbeiteten Dokumente erhöhen.“3

Informationsethik soll
� die Entwicklung moralischen Verhaltens

im Informationsbereich, und insbeson-
dere im Bereich der digitalen Weltvernet-
zung, beobachten, 

� Informationsmythen aufdecken und kriti-
sieren, Machtverhältnisse, die das Infor-
mationsverhalten bestimmen, analysie-
ren, 

� verdeckte Widersprüche der herrschen-
den theoretischen und praktischen
Sprachnormierung offen legen, 

� die Entwicklung informationsethischer
Fragestellungen beobachten.4

Prinzipien der Informationsethik5:
� Gerechtigkeit
� Inklusivität
� Selbstbestimmung
� Nachhaltigkeit

Grundlage ist auch die „Allgemeine Erklä-
rung der Menschenrechte6“ darunter insbe-
sondere7:
1. Achtung vor der Menschenwürde 

(Art. 1),
2. Vertraulichkeit (Art. 1, 2, 3, 6),

3. (Chancen-) Gleichheit (vor dem Gesetz)
(Art. 2, 7),

4. Recht auf Privatheit (Art. 3, 12) als Teil
des Prinzips der Autonomie (Selbstbe-
stimmung),

5. Recht auf freie Meinungsäußerung (Art.
19),

6. Recht auf Beteiligung am kulturellen
Leben (Art. 27),

7. Schutz der materiellen und geistigen Ar-
beit (Art. 27).

Informationsethik 
und Bibliotheken

� Nachhaltigkeit8 des Medienmanage-
ments – Information Assessment – Ver-
antwortung gegenüber der kommenden
Generation

� Informationsautonomie als Ziel der In-
formationsethik

� Datenschutz
� Transparenz in der Erschließung – Quali-

tätskriterien (Metadaten, Dublin-Core,
DOI etc.)

� Kompetenz des Auskunftspersonals – In-
formationsweitergabe

� Informationsfreiheit
� Beratung und Unterstützung
� Freier Zugang zu Wissen und Informa-

tion – demokratischer Aspekt l (Informa-
tionsgerechtigkeit) / Zugangsbeschrän-
kungen

� Informationsbewertung und Informati-
onsauswahl 

� soziale und politische Umwälzungen
� Kulturbruch: Ablösung der Schriftkultur

durch eine Multimedia-Kultur
� Neue „Wert-Konflikte“ – Wertekonsens?

/ Wandel der Wertvorstellungen und Inte-
ressen – Ethikkodex

� Lizenzverträge / Datenverluste
� Konkurrenzsituation zwischen den Un-

terhaltsträgern der Bibliotheken
� Urheberrecht – Wem gehört Wissen?

Aufgaben einer Arbeitsgruppe 
für Informationsethik 

� Es soll ein Forum geschaffen werden, in
dem Fragen der Informationsethik in Ös-
terreich diskutiert werden können. Es
soll ein Bezug zu den Vorhaben der EU
(z.B. i2010 Digitale Bibliotheken9) ge-
schaffen werden und durch Beiträge in
den Mitteilungen der VÖB eine über-
sichtliche Darstellung angeboten werden.

� Die Arbeitsgruppe soll für Fragen der In-
formationsethik (z.B. Open Access, Na-
tionallizenzen etc.) sensibilisieren, diese
Fragen formulieren und zur Diskussion
stellen – die Themen der Informations-
ethik sollen für Österreich und speziell
für das Bibliothekswesen in Österreich
bearbeitet werden.

� Veranstaltungen mit Fachleuten bzw. Er-
fahrungsaustausch und Projekterarbei-
tung inkl. Weblog auf Domain der VÖB.

� Internationale Entwicklungen dokumen-
tieren – ein Bezug zu anderen Arbeits-
gruppen in Deutschland, bei der IFLA
etc. soll hergestellt werden.

� Vertretung gemeinsamer Anliegen nach
außen.

� Beiträge zu Themen der Informations-
ethik sollen über die Mailingliste be-
kannt gemacht werden.

� Ethikkodex10 für die VÖB – Diskussion
anregen.

� Zusammenarbeit mit dem Bundeskanz-
leramt „Koordination Informationsge-
sellschaft“11 und dem „Beirat für Infor-
mationsgesellschaft“12.

� Bekanntmachung der Schutzrechte der In-
formationsgesellschaft13 und Diskussion.

� Kongressbeteiligung z.B. „Information
und Ethik“ 3. Leipziger Kongress für In-
formation und Bibliothek  19.-22. März
2007.

� Beobachtung und Untersuchung inwie-
weit die Bibliotheken in Österreich die
Anliegen der Informationsethik positiv
umsetzen.
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Nach zweijährigen Verhandlungen zwischen
dem Land Vorarlberg und der Republik Öster-
reich wurde am 1. September 1977 die Vor-
arlberger Landesbibliothek als universell aus-
gerichtete wissenschaftliche Bibliothek des
Landes ins Leben gerufen. Dabei handelte es
sich eigentlich um eine Neugründung, denn
bereits im Jahre 1904 stimmte der Vorarlber-
ger Landtag auf Initiative des Landesarchi-
vars Viktor Kleiner
der Gründung einer
Landesbibliothek zu.
Diese war damals
aber noch keineswegs
als selbstständige Ein-
richtung anzusehen,
sondern vielmehr als
Hilfsbibliothek für
das Landesarchiv.
Dass sich dennoch
eine beacht l iche
Sammlung histori-
schen Buchgutes im
Besitz des Landes
Vorarlberg befindet,
ist dem seit 1857 be-
stehenden Vorarlber-
ger Landesmuseums-
verein sowie dem
Vorarlberger Landes-
archiv zu verdanken,
das sich seit seiner
Gründung im Jahre
1898 intensiv um die
„Konsolidierung und
zielführende Pflege
des wissenschaftli-
chen Büchereiwe-
sens“ bemühte. Auf-
grund dieser Maß-
nahmen stieg der Bestand von ca. 3.000
Bänden im Jahre 1903 auf die stattliche An-
zahl von rund 50.000 Bänden im Jahre 1975
an. Unter diesen befanden sich mehr als 30
Inkunabeln, eine ansehnliche Sammlung
alter Vorarlberger Drucke sowie rund 100
Bände aus der ehemaligen Schlossbibliothek
in Hohenems.
Die stark anwachsende Archivbibliothek
sowie das neu erwachte kulturelle Bewusst-
sein führten dann im Herbst 1977 zur Ent-
scheidung, die Landesbibliothek zu einer
selbstständigen Organisationseinheit der
Landesverwaltung zu machen.

Die Landesbibliothek heute
Der Bibliotheksbestand umfasst heute unge-
fähr 490.000 Einheiten, wobei ca. 350.000
über das EDV-System Aleph suchbar sind.
Während früher die durchwegs magazinier-
ten Bücher dem direkten Zugriff der Benut-
zer entzogen waren, kann heute jedes Buch
– einige Sonderfälle natürlich ausgenommen
– in der Freihandaufstellung selbstständig

dem Regal entnommen werden. Ca. 1.600
laufende Zeitschriften, sowie eine erhebli-
che Menge älterer Zeitschriftenbestände,
Mikrofiche, Mikrofilme, Landkarten und
anderer hauptsächlich digitaler Medien er-
gänzen den Buchbestand. Dazu gehören vor
allem elektronische Zeitschriften, CD-
ROM-Datenbanken sowie strukturierte Zu-
gänge zum WWW.

Folgende zentrale Funktionen bilden heute
den Kern des Informationsangebots:

1. Landeskundliche Sammlung 
für das Bundesland Vorarlberg
Zu den Vorarlbergensien, die mit Hilfe des
Pflichtexemplarrechts möglichst lückenlos
gesammelt werden sollten, zählen die Litera-
tur über Vorarlberg, die Literatur, die von
Vorarlbergern verfasst wird, sowie Publika-
tionen, die in Vorarlberg gedruckt oder er-
schienen sind. Neben Monographien, Zeit-
schriften und Zeitungen sammelt die Biblio-
thek auch kleinere Publikationen von
Vereinen, Institutionen, Schulen, Firmen
oder politischen Parteien sowie Plakate,
Landkarten, Postkarten, Einladungen und
Programme. 

Die Vorarlbergensiensammlung umfasst der-
zeit ca. 18.000 Monographien, etwa 560 lau-
fende Zeitschriften (Pfarrblätter, Gemeinde-
blätter…), zeitschriftenähnliche Reihen
sowie Zeitungen, deren Artikel seit 1982 do-
kumentarisch erfasst werden. 

Im Jahr 2000 wurde mit dem
Aufbau einer Tonträgersamm-
lung begonnen, die mittler-
weile auf über 1.000 Medien
angewachsen ist. Sie beinhal-
tet CDs, MCs und Schallplat-
ten aller Musikrichtungen
(z. B. Klostertaler, Herbert
Willi, Bregenzer Festspiele)
sowie Hörbücher aller Art
(z.B. Michael Köhlmeier,
Arno Geiger).

Mit der Renovierung des
Kuppelsaals wurde die ehe-
malige Sakristei der Stiftskir-
che in eine landeskundlich
orientierte Mediathek umge-
wandelt. Um den Vollständig-
keitsauftrag hinsichtlich der
Vorarlbergensien weiterhin er-
füllen zu können, wurden
auch nicht gedruckte Materia-
lien in die Sammlung inte-
griert. Im Vordergrund stehen
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Kuppelsaal

Die Vorarlberger Landesbibliothek
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audiovisuelle Medien wie Fernseh- und Radiosendungen sowie Fo-
tografien.

2. Studienbibliothek
Eine eigene wissenschaftliche Bibliothek ist für Vorarlberg von be-
sonderer Bedeutung, da im Lande seit jeher eine Universität mit an-
geschlossener Universitätsbibliothek fehlt. Die Studiensammlung
stellt der interessierten Bevölkerung, den Studenten und den Schü-
lern des Einzugsgebiets, das sich weit über die Landesgrenzen hi-
naus auch in den süddeutschen Raum erstreckt, Fachliteratur zur pri-
vaten und beruflichen Fortbildung zur Verfügung. Bei der Gründung
der Landesbibliothek war dieser Buchbestand unterrepräsentiert, da
bis dahin vor allem historisches und landeskundliches Schrifttum ge-
sammelt worden war. Mittlerweile werden alle Wissensgebiete
gleichmäßig mit Neuzugängen versorgt.
Die Bibliothek erwirbt jährlich ca. 10.000 Bände sowie etwa 1.500
audiovisuelle Medien (mit einem Jahresbudget für 2006 von 550.000
Euro). Dazu kommt eine immer größer werdende Anzahl von online
zur Verfügung stehenden Informationsquellen, wie etwa die Elektro-
nische Zeitschriftenbibliothek der Universitätsbibliothek Regens-
burg, die elektronischen Zeitschriften des Wissenschaftsverlages
Springer oder das Datenbank Infosystem DBIS. Als besonderen Ser-
vice bietet die Landesbibliothek die Inhaltsverzeichnisse von fast
25.000 Büchern online an, die mit Hilfe der Suchmaschine „dande-
lon.com“ auch abgesucht werden können. Durch die Kooperation
mit anderen Bibliotheken, die sich dieser Initative angeschlossen
haben, gelang es, mit vertretbarem Arbeitsaufwand den Informati-
onssuchenden einen deutlichen Mehrwert anzubieten. 

Aufgrund des erweiterten Angebots, großzügiger Öffnungszeiten
(Mo-Fr 9.00-18.30 Uhr, Sa 9.00-13.00 Uhr), sowie gezielter Maß-
nahmen zur Verbesserungs des Benutzerservices, der Intensivierung
von Öffentlichkeitsarbeit sowie der Kooperation mit anderen Bil-
dungseinrichtungen (VHS, Wifi…) erhöhte sich auch die Anzahl der
Entlehnungen geradezu explosionsartig. Während 1985 noch 7.240
Bücher entliehen wurden, waren es 2005 bereits fast 262.000. Dazu
kommen etwa 2.000 Entlehnungen, die über Fernleihe aus anderen
Bibliotheken angefordert wurden. 

Die Anzahl der aktiven Benutzer beträgt 2006 etwa 6.000 Personen
(Jahresgebühr: Schüler, Studenten, Senioren: € 5; Erwachsene: 
€ 10). Erfreulicherweise sind es vermehrt junge, in Ausbildung ste-
hende Benutzer, die die Bibliothek frequentieren. 
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VLB-Abend

Vorarlberger Landesbibliothek, Kuppelsaal 

Swets lädt ein zu geistiger und physischer Erfrischung

Die Welt zu Gast bei Freunden

Das einzigartige Ambiente des Kuppelsaals bietet den Rahmen für
eine musikalische Reise in den Bregenzerwald.

Der Name der Hausmusik Fink lässt zunächst auf eine musika-
lisch traditionelle Gruppe schließen. Wilma Fink mit ihren Töch-
tern Evelyn und Isabella lieben es aber, ihr Publikum zu überra-
schen. Fest in der regionalen Musik des Bregenzerwaldes verwur-
zelt konnten die beiden Schwestern durch ihr Musikstudium in
Wien die unterschiedlichsten Stilrichtungen kennenlernen und Er-
fahrungen in verschiedenen Ensembles sammeln. Ihre Mutter
haben sie in ihre künstlerische Entwicklung eingebunden und so
sind sie heute ein Markenzeichen für unkonventionellen Umgang
mit Tradition und zeitgenössischen Elementen, wechseln unge-
niert die Instrumente wie auch die Stile. 

Im Zelt klingt der Abend bei Kässpätzle und anderen Köstlichkei-
ten der regionalen Küche aus.
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